
dieser merkwürdige symbiotische Vorgang in der Natur gewiss 
weit verbreitet ist und dass die Zukunft uns noch reichliche 
Beitrage zu dieser interessanten Frage liefern wird.

Nachtrag.
Herr Prof. Dr. Ascherson  hat soeben die Freundlichkeit, 

mich noch auf folgende Punkte aufmerksam zu machen:
Die zur Familie der

ßorraginaceae
gehörige Gattung Cordia enthält als IV. sect. »Physoe lada«  
eine Anzahl von Pflanzen mit hohlen und aufgeb lasenen  
Zweigen, von denen wenigstens C. nodosa Lam. jedenfalls 
myrmekophil ist, wie sowohl aus ihrem volkstümlichen Namen 
»Pao de Förmige«  als auch aus ihren Hoffmanivsehen 
Synonym Cordia  fo rm ica rum  hervorgeht. Auch C. miranda  
DC. und C. hi sp id i ss ima  DC. gehören wahrscheinlich hierher. 

Weshalb die zu den
Graniina

gehörige St ipa f o rm ic a ru m  Del., eine auf dem Port-Iuvenal 
bei Montpellier beobachtete Art so heisst und ob ihr Species- 
name ebenfalls auf ein Schutzverhältniss mit Ameisen hinweisst, 
konnte Prof. Ascherson  noch nicht ermitteln.

Verzeichniss der in der Umgegend von Frankfurt a. O. 

vorkommenden Microlepidopteren.
Yon F. K retsch m er. (Fortsetzung.)

81. Carpocapsa  Tr.
125. Pom onel la  L. Fz: in 5 in Gärten an Obstbäumen. 

Raupe: in 8 und 9 in Aepfeln und Birnen. Sie geht zur Ver
wandlung in die Erde und verwandelt sich erst im Frühjahr 
zur Puppe.

126. Sp lendana  Hb. Fz: in 6 und 7 an Eichengebüsch. 
Raupe: in 9 erwachsen in Eichen.

82. D ic h ro r a m p h a  Gn.
127. P e t ive re i la  L. Fz: im Sommer an Schafgarbe in 

deren Wurzeln die Raupe vom Herbst bis zum Frühjahr lebt.
128. A lp in an a  Tr. wie Petiverella aber seltener.

84. P h te ro b la s t i s  Ls.
129. A r g y r a n a  Hb. Fz: in 4 und 5 an Eichenstämmen. 

Raupe: in der Rinde alter Eichen.
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H. Tineina.
I. Tineiclae.

87. Ta laepor ia  Hb.
1. P se udobom byc e l la  Hb. Fz: in 6 überall in Laub- 

waldungen. Raupe: in 4 in einem langen röhrenförmigen Sack.
91 X vsm a todom a  Z.

2. Melanel la  Hw. Fz: in 6 im Kornbusch, Pfarrwinkel 
und Eichwald. Raupe: lebt in einem Säckchen an Baumflechten.

94. Scard ia  Tr.
3. Bolet i  F. Fz: in 6 einzeln an Kopfweiden. Raupe: 

vom Herbst bis zum Frühjahr in den Baumschwämmen der 
Weiden.

97. O c h s e n h e im er i a  Hb.
4. Taure l la  S. Y. Fz: in 6 und 7 in den Gärten der 

Dammvorstadt.
100. Tinea Z.

5. Monachel la  Hb. Fz: in 5 beim Dammvorstadtkirchhofe.
6. Tape tze l l a  L. Im Sommer in Häusern immer nur 

einzeln.
7. Grane l la  L. Fz: im Sommer in Häusern und Ge

treideböden — gemein. — Raupe: im Herbst im Getreide und 
Mehl auch Backwaaren.

8. Pe l l ionel la  L. Fz: im Sommer in Häusern — gemein. 
— Raupe: in einem röhrenförmigen Gespinnst in Pelzen, 
Kleidungsstücken, sogar in Insectensammlungen.

105. I n c u r v a r i a  Hw.
9. Muscalel la  F. Fz: in 5 in Laubwaldungen. Raupe, 

in der Jugend minirend an Eichenblättern, fertigt sich später 
einen Sack aus Eichblattstücken und überwintert unter dem Laube.

10. Oeh lmanniel la  Hb. Fz: in 5 in Gärten und Laub
gehölzen.

106. M ic ro p te ry x  Hb.
11. S p a n n  an eil a F. Fz: Anfangs 4 an jungen Birken.
12. S e m ipu rpu re l la  Stp. Fz: in 4 in der Schwetiger 

Forst — sehr selten. —
107. Nem ophora  Hb.

13. Sw am m erdam el la  L. Fz: in 5 überall in Laub
waldungen. Raupe: im zeitigen Frühjahr in einem flachen 
Sacke zwischen trockenem Laube.

14. P a nz e re l i a  Hb. Fz: Ausgangs 5 in Laubwaldungen, 
etwas seltener als die vorhergehende Art.

12
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15. Pi le l la  S. V. Fz: Ende 5 in Laubwaldungen.
108. Adela  Latr.

16. Su lze l ia  S. Y. Fz: in 6 am Dammvorstadtkirehhofe
um Solllehengebüsch. [Fortsetzung folgt.]

Naturwissenschaftliche Rundschau.
P h y s ik .

Blau und Gelb giebt auch Roth. Bei Mischung von blauen 
und gelben Farbstoffen erhält man gewöhnlich ein grünes Pig
ment. Prof. Yogel zeigt dagegen (Wiedem. Ann. N. F. Bd. 28. 
1886. S. 130), dass verschiedene der neueren gelben und 
blauen Anilinfarben mit einander gemischt nicht Grün, sondern 
Roth ergeben. Er nimmt zwei flache Flaschen aus weissem 
Glase, die eine gefüllt mit verdünnter alkoholischer Lösung von 
Chrysanilin, die andere mit einer Lösung von Anilinblau. Legt 
man beide Flaschen übereinander, so erscheint das durch
gelassene Licht dem blossen Auge feurig-roth. D reger.

C h em ie.

Nachweis der Süssholzbestandtheile im Bier. Es ist
wiederholt vorgekommen und kommt auch wohl noch vor, 
dass der Brauer entweder zur angeblichen Geschmacksver
besserung, oder um am Malze zu sparen, der Würze Süss
holzabkochung hinzusetzt. Es ist dieser Zusatz im letzteren 
Falle ein Betrug; überhaupt dürfte auch im ersteron Falle 
dieses Verfahren ein verwerfliches sein. Dazu kommt noch 
ein eigenthümliches Verhalten zwischen den Süssholzbestand- 
theilen und dem Biere, insofern beide zu einander in einem 
feindlichen Verhältnisse stehen. Der Süssstoff des Süssholzes, 
das Glycyrrhizin, ist nämlich eine in Wasser kaum lösliche 
Säure und befindet sich im Süssholze, an Ammon und Kali 
gebunden, in einem in Wasser löslichen Zustande. Wird dieser 
Süssstoff dem Biere, welches nie frei von kleinen Mengen 
Essigsäure, Bernsteinsäure, Gerbsäure (dem Hopfen entstammend), 
Hopfenbittersäure etc. ist, zugesetzt, so wird der Süssstoff aus 
seiner löslichen Verbindung abgetrennt, scheidet aber zum grössten 
Theile aus und geht in die sich absetzende Hefe oder auch in den 
Schaum über, so dass das klare Bier bei geringem Süssholz- 
zusatze kaum Spuren, bei grösserem Zusatze immer nur kleine 
Mengen des Süssstoffes enthält. Im ersteren Falle ist der 
chemische Nachweis des Süssstoffes in einem klaren Biere fast 
nicht möglich. Nur wenn ziemlich starke Süssholzzusätze statt
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